
 

Porsche 356 B Super 90 Cabrio    
 

 
 

Der Porsche 356 ist das erste Serienmodell von 
Porsche. Die Typbezeichnung 356 für den Wagen 
ist die laufende Nummer dieser Porsche- Konstruk-
tion. Der Motor hatte die Konstruktionsnummer 
369. Als „Geburtstag“ des Porsche 356 gilt der 7. 
Juli 1948, an dem der erste Testbericht über ein 
Porsche-Coupé erschien. Im April 1965 endete die 
Produktion der Baureihe 356; 76.302 Wagen wur-
den gebaut. 
 
Die ersten Porsche 356 enthielten viele Serienteile 
von VW, allerdings verbesserte Porsche den Typ 
356 während seiner Produktionszeit immer weiter. 
Typische Merkmale wie die für Porsche patentierte 
und vom VW Käfer bekannte vordere Kurbellenker-
achse sowie die an Längsschubstreben geführte 
hintere Pendelachse mit Drehstabfedern wurden 
aber beibehalten. Die Motoren basierten zwar im-
mer auf dem VW-Original, wurden aber stetig wei-
terentwickelt. Alle Porsche 356 hatten 4-Zylinder-
Heckmotoren und Hinterradantrieb. 
 

 
Motor des Porsche 356 B Super 90 
 
Die Modell-Generation 356 B (1959–1963): 
Der Porsche 356 wurde in dieser Modellvariante 
umfassend überarbeitet, was den Wagen moderner 
und eleganter erscheinen ließ. Die Scheinwerfer 
und die Stoßstangen wurden höher gesetzt, das 
Lenkrad erhielt  eine versenkte Nabe,  Drehfenster 
verbesserten  die  Frischluftzufuhr  und  die  Heck- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
scheibe wurde von einer Heizdüse beschlagfrei 
gehalten. 
 

 
Beat und Margrit von Lerber bei der AC Classic 
Trophy 2015 – Kurvenfahrt im Speed-Modus. 
 
Die Modelle Super 90 und Carrera erhielten eine 
Ausgleichsfeder an der Hinterachse, die das weni-
ger belastete kurveninnere Rad mit der Kraft des 
belasteten Rades an den Boden drückte, um das 
Übersteuern (Ausbrechen des Hecks bei schneller 
Kurvenfahrt) zu verringern.  
 

Änderungen ab dem Modelljahr 1962: Motordeckel 
mit zwei Lufteintrittsgittern, vorderer (Koffer-
raum)Deckel mit fast geradlinigem Abschluss, 
Tankeinfüllstutzen außen unter einer Klappe auf 
dem rechten vorderen Kotflügel, flacherer Tank 
zugunsten eines größeren Kofferraums. 

 
 

Fahrzeug: Roadster 
Marke:  Porsche  
Type:  356 B Super 90 
Baujahr: 1962 
Hubraum: 1582 cm³ 
Leistung: 90 PS 
 

Fahrzeughalter: Beat von Lerber, AC Lys-Seeland, 
     Schweiz, beatvonlerber@bluewin.ch    

 

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Porsche 356                                                                                                  Bilder: Privat  



 
 
 
 
 

 

 
AC Classic Interview mit Beat von Lerber  

 

� AC Classic: Gib uns bitte als ein „Urgestein“ 

der Schweizer Oldtimerszene, ein Blitzlicht 

auf dein bisheriges Leben mit klassischen 

Sportwagen. 

Beat von Lerber: Seit 1967 beschäftige ich mich 
intensiv mit dem Oldtimerhobby. In dieser Zeit bis 
heute habe ich viele unterschiedliche Marken ge-
fahren. Begonnen hat alles mit einem MG TC, 
1948, den ich von Grund auf selber restaurierte 
und so bei diesem Hobby auch Feuer fing. Es folg-
ten noch ein TC, dann TF,  div. Alfas, wie der 2600 
Sprint mit dem wir 2 Mal die Histo-Monte fuhren, 
div. Lancias, Alvis, Fiat-Siata, Ferrari 308 GT und 
der Wolfgang Denzel WD 1300 mit dem ich noch 
am Salzburgring ein Rennen gefahren bin. Heute 
steht er in einem privaten Museum in Deutschland 
– leider. 1974 bin ich als Zuschauer beim Oldtimer- 
GP am Nürburgring gewesen und von 1975 bis 
1992 fuhr ich an jedem dieser Rennen mit unter-
schiedlichen Fahrzeugen mit. Am längsten mit dem 
LOLA Mk Va, Formula Junior von 1963, der in die-
sem Jahr das Siegerfahrzeug beim GP in Monaco 
mit Richard Attwood war. 
1978 gründete ich die „Gruppe Historischer Sport-
fahrzeuge der Schweiz“ in Bern und war bis 1990 
deren Präsident mit ca. 200 Mitgliedern und einem 
Fahrzeugpotential von ca. 600 Historischen Renn- 
und Sportwagen. Leider ist der Club nicht mehr 
aktiv und wird bald aufgelöst! (www.ghs.ch) 
1994 stellte ich die Aktivität im „Egoistensport“ im 
Monoposto ein, weil unsere jüngere Tochter Isabel-
le, zur Welt kam. Die fährt aber jetzt seit mehr als 
10 Jahren Go-Kart-Rennen! 
 
� Wie bist du auf den Porsche 356 gekom-

men? 

Bald nach dem Prager Frühling lud mich ein Freund 
ein, mit ihm in seinem 356 B Coupé nach Prag zu 
fahren. Bereits damals hat mich die Zuverlässigkeit 
dieses Autos beeindruckt. Es hat dann noch einige 
Jahre gedauert, bis ich mir 1978 den ersten 356 B 
Cabriolet  gekauft  habe.  Zwanzig Jahre fuhren wir  

 
 
 
 
 
 

in dem mit der ganzen Familie durch Europa. Er 
wurde mir dann 1998 bei der Jubiläumsrallye „50 
Jahre Porsche“ am Nürburgring geklaut! Dieses 
Auto fährt heute in Südafrika und ich konnte es 
nicht wieder herausholen! Im selben Jahr hat mir 
ein Clubmitglied, der nach Frankreich auswandern 
wollte, seinen Super 90-iger verkauft. Die Probe-
fahrt waren 300 m in der Einstellhalle, weil es 
draußen geregnet hat und er nie im Regen fuhr. 
Der Entscheid war sofort gefällt, da ja dieses Fahr-
zeug in unserem Club bestens bekannt war. Und 
seither freuen wir uns auf jede Fahrt. 
 
� Dieses Auto befindet sich in einem sehr gu-

ten Zustand, hast du es so gekauft? 

Ja, der Wagen wurde vom Vorgänger total restau-
riert, bis auf die originale Lederpolsterung. Das 
Fahrzeug hat „Matching Numbers“ und auch den 
„Geburtsschein“ vom Hause Porsche. Es wurde vom 
Vorbesitzer äußerst schonend behandelt und hatte 
bei der Übernahme original 60‘000 km auf dem 
Tacho. Dazu habe ich auch sämtliche Belege seit 
der Auslieferung in Deutschland. Mittlerweile sind 
wir ca. 63‘000 km gefahren ohne liegen zu bleiben. 
Schön ist es auch wenn man bei Passfahrten an 
hochkarätigen Oldtimer-Marken, die zum „Kochen“ 
kommen und stehen bleiben, locker vorbeifährt. 
Vor 10 Jahren wurde der Motor total revidiert und 
überarbeitet, sodass er jetzt mit bleifreiem Benzin 
fährt. Zusätzlich wurde eine elektrische Benzin-
pumpe und ein spezielles Billstein Fahrwerk einge-
baut, das die Fahrsicherheit erhöht. 
 

� Bei der AC Classic Trophy 2015 hat dein 

Porsche absolute Stand- und Wetterfestigkeit 

bewiesen, da ihr mit ihm inklusive der An- 

und Heimreise 1‘700 km zurückgelegt habt. 

Was sind für dich seine Hauptvorzüge? 

Er ist klein, sehr handlich im Umgang, nicht auffäl-
lig und hat sehr guten Fahrkomfort für die damalige 
Zeit. Verglichen mit anderen großen, sportlichen 
Klassikern aus den frühen 60-igern, ist er für mich 
der komfortabelste, zuverlässigste und rassigste 
Klassiker aus der Epoche. Er wäre noch heute all-
tagstauglich! 

 

 

 


